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weigern follte, feine eigenen Finanzquellen fo auszubeuten, wie es das Intereffe
des Kantons felbft verlangt."

Diefe bürgerliche Aeußerung ill fogar faft noch gemeiner (man
kann ehrlicherweife kein anderes Wort brauchen) als die fozialiftifche,
höchftens weniger Verrat an der eigenen Sache: Es foil den Anderen,
wenn fie nicht kufchen, der Brotkorb höher gehängt oder, beffer gefagt,
der eidgenöffifche Subventionsbeutel (diefes Wahl- und Zähmungsmit'
tel, das überhaupt eine große Rolle bei der Zerftörung der Demokratie
fpielt) verfchloffen werden.

Und das bedeutet alfo jene unter uns vor fich gehende „Bewährung

der Demokratie", von der man jetzt fo viel — lügt!

Im Angeficht diefer und anderer Erfcheinungen erhebt fich riefengroß

die Frage, ob eine folche Schweiz nicht für den Untergang reif und
überreif ift, ob eine folche Schweiz noch eine Zukunft haben kann.

Jedenfalls ift, wenn fie leben und aufleben foil, eine ganz
tiefgehende und umfaffende Regeneration nötig. Ich wiederhole in der
letzten Erörterung der fchweizerifchen Lage Gefagtes, wenn ich erkläre,
daß diefe Regeneration vorläufig das Werk von tapferen, lauteren,
felbftlofen, des Glaubens und Wagens, vor allem auch des Leidens
für die Wahrheit fähigen Einzelnen (im Sinne Vinets und Kierkegaards)

und Helden (im Sinne Carlyles) oder auch von Minoritäten

und kleinen Gemeinfchaften und Organifationen fein muß. Solche
find die „Neue Demokratie" und die Organifation des R. U. P., der
Weltaktion für den Frieden. Ihnen helfe und fchließe fich an (falls
er nicht einen andern Anfchluß diefer Art hat, und vielleicht auch,
wenn er ihn hat), wer diefe Regeneration und damit die Rettung
der Schweiz will. Es ill aber Eile!x) Leonhard Ragaz.

Die Schweiz vor der Lebensfrage.

Die Weltaktion für den Frieden (R. U. P.) veröffentlicht als Nr. 6
ihrer Schriftenreihe eine Brofchüre von 16 Seiten, die, im Gegenfatz
zu den vorhergehenden Schriften diefer Serie und dem außerhalb der
Schriftenreihe veröffentlichten „Programm des Friedens", fich mit
fpeziell fchweizerifchen Problemen befaßt. In den vorhergehenden
gedruckten Aeußerungen der Weltaktion für den Frieden wurde
dargelegt, worauf es ankomme, wenn die Neuordnung des Völkerlebens
nach dem Kriege einen wirklichen und dauernden Frieden gewähr-
leiften folle. Die „Schweiz vor der Lebensfrage" bringt den Gedanken
zum Ausdruck, daß nicht nur die Tatfache der Schaffung einer folchen

47



Friedensordnung für die Schweiz von entfcheidender Bedeutung ift,
fondern ebenfofehr die Frage, wie fie fidi felber dazu einftellt. „Ein
Ruf zum Erwachen" lautet der Untertitel, und es wird mit tiefem
Ernft und mit großer Kraft die Schweiz davor gewarnt, fich fernzuhalten,

wenn die Völker um die Ueberwindung des Krieges und die Schaffung

einer Weltföderation ringen, bereit, die Früchte diefes Ringens zu
ernten, aber nicht bereit, die Pflichten zu übernehmen und die Opfer
zu bringen, ohne die eine dauernde Friedensficherung nicht möglich
ift. Man berufe fich nicht darauf, daß die Neutralität und die Armee
die Schweiz gerettet hätten und fie berechtigten, die Rolle des
gleichgültigen Zufchauers zu fpielen. Nicht diefe haben die Schweiz gerettet,
und nur eine falfch verftandene Neutralität kann zum Gedanken der
Weltföderation im Gegenfatz liehen. Die fchweizerifche Neutralität
bedeutet ihrer gefchichtlichen Entftehung und ihrem grundfätzlichen
Sinne nach, daß die Schweiz fich nicht am imperialiftifchen Ringen der
Völker und befonders der großen Mächte beteiligen folle. Diefes
imperialiftifche Ringen unmöglich zu machen, ill gerade der Sinn der
föderaliftifchen Geftaltung der neuen Völkerwelt. Diefe unter
Berufung auf ein falfches Neutralitätsideal zu desavouieren, bedeutete die
Desavouierung des wirklichen Neutralitätsgedankens. Aber es geht
noch um mehr, es geht um die Seele der Schweiz, es geht um jenes
tieffte Lebensrecht, das ein Volk fidi erwirbt, wenn es fich felber
Treue hält, das Befte bewahrt, das es feiner Gefchichte und feinen
großen Männern verdankt. Nur etwas Großes, wie der Kampf um eine

neue, auf Solidarität gegründete Völkerordnung, nicht aber etwas
Negatives, wie der falfch verftandene Neutralitätsbegriff und die
Ablehnung aller internationalen Verpflichtungen, vermag die Seele der
Schweiz am Leben zu erhalten und kann den Traditionen entfprechen,
von denen fie bis jetzt gelebt hat.

Die kleine Brofchüre, die beim Sekretariat der Weltaktion für den

Frieden, Gartenhofftraße 7, Zürich 4, zum Preife von 40 Rappen (bei
Abnahme von 20 und mehr Exemplaren 30 Rappen) bezogen werden
kann, ill beftimmt, die Gewiffen wachzurufen und verdient es, daß
viele fich um ihre Verbreitung in allen Kreifen der Bevölkerung mit
Eifer und Wärme einfetzen. Chr. R.

Zwei Männer.
Es find in der letzten Zeit zwei Männer von diefem irdifchen Schauplatz,

der für fie vor allem ein Kampfplatz war, abgetreten, über die
ein, wenn auch nur kurzes, Wort zu fagen Pflicht ift.

Heinrich Ströbel war in den Tagen feiner Kraft einer der
beften, wenn auch nicht ein in der vorderften Linie flehender Führer
des deutfchen Sozialismus. Als folcher ift er befonders während des
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